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wählen. „Wenn das viele ma-
chen, wird’s was“, stimmt Bie-
derbick zu: „Auf dem Balkon
bringen Geranien nichts, wir
müssen weg von Blender-
pflanzen“. Wichtig seien
kleinblütige Trachtpflanzen.

Ludwig Macorlig: Einfach auf
Kiesgärten verzichten, im grü-
nen Rasen wenigstens eine
zwei mal drei Meter breite
Blühinsel stehen lassen, die
erst im Herbst abgemäht wird,
und mehr Bienenpflanzen

große Blumenvielfalt, um
über das ganze Jahr hinweg
gut ernährt zu sein. „Ausge-
rechnet auf dem Lande gibt es
diese Vielfalt aber immer we-
niger“, sagt Rudolf Schwarz.
Geholfen sei Bienen und In-
sekten schon damit, dass die
Wegränder nicht mitgespritzt
und zu früh gemulcht wür-
den. „Sie sollten erst nach der
Blüte abgemäht werden –
durch das Mulchen werden
die Insekten zerdrückt, durch
das Mähen nicht“, erklärt Bie-
derbick. Anstelle von Mais als
Bioenergie- oder Futterpflanze
könnten Landwirte vielleicht
mehr auf die auf die Durch-
wachsene Silphie setzen – die
nutze auch Bienen.

„Auch der kleine Privat-
mann kann dazu beitragen,
dass Bienen und andere Insek-
ten Nahrung haben“, sagen
die Imker Meike Wolf und
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KORBACH. „Nach der Früh-
jahrsblüte mit Löwenzahn
und Raps setzt die große Flau-
te ein“, erklärt Imker Karl-
Friedrich Biederbick mit Blick
auf das Nahrungsangebot für
Honigbienen. Seit Beginn der
Flurbereinigung gehe die Ar-
tenvielfalt kontinuierlich zu-
rück, erklärt Rudolf Schwarz:
„Größere Flächen, weniger
Ränder, weniger Hecken – da-
mit fehlt auch Nahrung und
Deckung für die Feldhasen,
die ebenfalls rückläufig sind.“

Im vergangenen Sommer
hätten die Imker bereits früh,
ab Mitte Juli, zufüttern müs-
sen, damit die Tiere nicht hun-
gern. Für die Bienen sei dabei
wichtig, im Sommer genü-
gend Pollen zu sammeln, weil
sie die Eiweißmengen brin-
gen, die ein Volk zum gesun-
den Überleben brauche.

„Auch der Privatmann
kann dazu beitragen,
dass Bienen und ande-
re Insekten Nahrung
haben.“
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Schwierig sei auch das Wet-
ter gewesen; im September sei
es noch einmal warm gewor-
den, so dass die Bienen wieder
ausflogen. Schließlich hätten
blühende Senffelder im spä-
ten Herbst für einen Pollen-
eintrag gesorgt, der die Bienen
animiert hätte, nochmals zu
brüten. „Das ist kontrapro-
duktiv“, sagt Biederbick.

Gegen Wetterkapriolen las-
se sich nichts ausrichten,
wohl aber gegen den Nah-
rungsmangel. „Da kann jeder
etwas tun“, ist Biederbick
überzeugt: Bienen brauchen
nektar- und pollentragende
Blumen zum Überleben – eine

„Jeder kann etwas tun“
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Emsig für die Honigbiene unterwegs: Heinz Graf (links) und Klar-Friedrich Biederbick vom Vorstand
des Korbacher Imkervereins zeigen den Schaukasten des Lehrbienenstands. Foto: Marianne Dämmer

Bienen-Lehrstand: Nachwuchsarbeit

Seit vier Jahren bietet der
Korbacher Imkerverein inte-
ressierten Menschen „Probe-
Imkern“ an: Ein Jahr lang ler-
nen sie von erfahrenen Im-
kern das Handwerk. Einmal in
der Woche treffen sie sich am
Lehrbienenstand am Rande
der Stadt und werden prak-
tisch und theoretisch ge-
schult. „Es ist uns wichtig, sie
wirklich gut auszubilden, “
sagt Vereinschef Karl-Fried-
rich Biederbick.

Auch nach dem Jahr ste-
hen die Alt-Imker den Anfän-
gern stets mit Rat und Tat zur
Seite. Die Wirkung ist positiv:
„Wir sind sehr zufrieden.“ Je-
weils sechs Nachwuchsimker
werden pro Jahr ausgebildet,
zumeist „junge Leute und
Neu-Rentner“. „Und alle sind
dabei geblieben.“

Infos: Karl-Friedrich Bie-
derbick (Tel. 05633/5503)
und unter: www.imkerver-
ein-korbach.de. (md)

H I N T E R G R U N D

B egrüßenswert finde ich,
dass Landkreis und Kor-
bacher Hallenbad

Schwimmkurse für Flüchtlin-
ge anbieten. Gestört aber hat
mich im Beitrag „Sie über-
schätzen sich oft“ die Bemer-
kung, weibliche Flüchtlinge
dürften zwar im Prinzip auch
an solchen Kursen teilneh-
men, doch dürften sie „aus re-
ligiösen Gründen nur dort
schwimmen, wo keine Män-
ner sind.“ (...)

Hier wird scheinbar ver-
ständnisvoll ein diskriminie-
rendes religiöses Dogma über
die grundgesetzlich garantier-
te Freiheit der Person gestellt
(Artikel 2), ebenso über die
Gleichheit von Mann und Frau
(Artikel 3), außerdem über
den sogenannten „negativen“
Freiheitsschutz (Artikel 4), der
ermöglicht, religiöse Prakti-
ken auch nicht ausüben zu
müssen.

Teilhabe für alle Menschen
Zum Artikel: „Sie überschätzen sich oft“
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Keine geflüchtete muslimi-
sche Frau kann zum Schwim-
men gezwungen werden oder
zur Aufgabe ihrer religiösen
Pflichten, sofern diese selbst
auferlegt sind; doch sollten
wir ihre augenscheinliche
Abstinenz im Schwimmbe-
cken dauerhaft hinnehmen,
so zementieren wir eine Kom-
bination aus autoritären
Männlichkeits- und Religions-
vorstellungen, aus vorausei-
lender weiblicher Selbst-Un-
terdrückung und aus einem
bequemen Begriff von Multi-
kulturalität. Gelten sollte, was
im Beitrag zu Latif Al-Homssi
steht, dem neuen Integrati-
onsbeauftragten des Kreises:
Dessen Ziel sei, „die Teilhabe
am öffentlichen und sozialen
Leben für alle Menschen jegli-
cher Herkunft zu ermögli-
chen.“

Matthias van der Minde,
Bad Arolsen

fall. Laut Polizei hatte der Fah-
rer noch die Allradlenkung ak-
tiviert, die er auf dem Getrei-
defeld genutzt hatte. Beim
Einbiegen in die L 3076 habe
das Gefährt dadurch zu stark
eingeschlagen und sei mit
dem rechten Hinterrad in den
Flutgraben geraten. Das durch
seine Bauweise mit einem
sehr hohen Radstand versehe-
ne Agrarfahrzeug sei darauf-
hin nach rechts umgekippt.

Der Fahrer und sein Mitfah-
rer, dessen Alter zunächst
nicht bekannt war, blieben
unverletzt.

Sie befreiten sich aus der
Amazone, sicherten die Un-
fallstelle ab und kümmerten
sich um die Bergung. Die er-
folgte am Nachmittag mit ei-
nem Kran und einem Schlepp-
wagen. Dazu blieb die L 3076
von 16 bis 19 Uhr in beide
Richtungen gesperrt.

www.112-magazin.de

GODDELSHEIM. Glücklicher-
weise unverletzt haben die
beiden Insassen einer Feld-
spritze am Dienstag einen Un-
fall mit dem landwirtschaftli-
chen Gefährt überstanden.
Zur Bergung des Fahrzeugs
musste die Landesstraße 3076
drei Stunden voll gesperrt
werden.

Der Schaden an dem
280000 Euro teuren Spezial-
fahrzeug des Typs Amazone
Pantera stand zunächst nicht
fest, die Korbacher Polizei gab
mit 10000 Euro am Abend
eine vorsichtige Schätzung ab.
Der 46 Jahre alte Fahrer aus
Diemelstadt hatte mit dem
Gerät auf einem Feld bei God-
delsheim Pflanzenschutzmit-
tel gespritzt. Als er gegen
11.15 Uhr aus einem Feldweg
am Ortsrand von Goddels-
heim in die Landesstraße 3076
in Richtung Korbach einbie-
gen wollte, kam es zu dem Un-

280000 Euro teure
Feldspritze kippt um
Unfall bei Goddelsheim geht glimpflich aus

Ein Feldspritzenfahrzeug liegt bei Goddelsheim auf der Seite. Der
Fahrer und ein Mitfahrer blieben unverletzt. Foto: 112-magazin.de

Der öffentliche Nahverkehr
ist in die Eder-Bike-Tour mit
eingebunden: Mit der Regio-
nalbahn kann man bis Bad
Wildungen fahren, ebenso
mit der NVV-Buslinie 500 von
Kassel aus. Von Hemfurth
nach Frankenberg und Hatz-
feld und zurück gibt es einen
Busshuttle.

Informationen: Wer mehr
Details über die Tour kennen-
lernen will, kann sich den Fly-
er samt Karte holen oder im
Internet schauen auf

www.eder-bike-tour.de

lich der Edersee mit Baum-
pfad und Wildpark, der Stau-
mauer und dem Aquapark.

Fachwerkstädte wie Fran-
kenberg, Fritzlar und Felsberg
lohnen einen Abstecher, ei-
nen Besuch wert ist auch das
Nationalpark-Zentrum Keller-
wald und der Nationalpark.
Das Schwimmbad in Felsberg
ist für Radler mit Stempelkar-
te an diesem Tag kostenlos.

Überall entlang der Strecke
werden zudem kulinarische
Leckereien und Erfrischungs-
getränke angeboten, Hinweis-
schilder informieren darüber.

scheinen im Wert von 500
Euro teil.

Der Ederradweg sei gut aus-
gebaut und beschildert, fast
ohne Steigungen und daher
für die ganze Familie geeignet,
heißt es in der Broschüre, die
ab nächster Woche in den
Tourist-Informationen und
Rathäusern der beteiligten
Kommunen an der Strecke
ausliegen wird.

Zahlreiche Sehenswürdig-
keiten liegen in der Nähe der
reizvollen Fahrradstrecke,
etwa bei Dodenau der 350 Me-
ter lange Tunnel und natür-
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WALDECK-FRANKENBERG.
Die bunten Plakate und Flyer
sind fertig: Sie werben für und
informieren über den Rader-
lebnistag Eder-Bike-Tour, der
am Sonntag, 11. Juni, wieder
auf dem Eder-Radweg zwi-
schen Hatzfeld an der Grenze
zu Nordrhein-Westfalen und
der Mündung in die Fulda bei
Edermünde stattfinden wird.

132 Kilometer lang führt
die Strecke entlang der Eder
und durch zwei Landkreise.
„Der Ederradweg ist nach Ex-
pertenmeinung eine der land-
schaftlich schönsten Routen
an einem Fluss“, sagte Klaus
Dieter Brandstetter, Ge-
schäftsführer des Touristik-
Service Waldeck-Ederberg-
land, bei der Präsentation des
Programms am Zielpunkt der
Tour neben der Edermün-
dung.

Das Motto der Tour lautet
„Fahrradspaß für die ganze Fa-
milie“. Einsteigen kann man
an einem der beiden End-
punkte, man kann die Strecke
ederauf- und ederabwärts fah-
ren, nur Teilstrecken sind
möglich. Die Stempelstellen
gibt es an vielen verschiede-
nen Orten, sie sind in der Re-
gel von 9 bis 18 Uhr besetzt.
Wer sich dort seinen Pass
stempeln lässt, zum Schluss
mindestens drei Stempel vor-
weisen kann und die Karte
wieder abgibt, nimmt an der
Verlosung von Fahrradgut-

Mit dem Rad am Fluss entlang
Die Eder-Bike-Tour am 11. Juni bietet für Radler viel Programm auf 132 Kilometern

Organisieren die Eder-Bike-Tour: (von links) Eva Hubert (Schwalm-Eder), Martina Schmidt (Fels-
berg), Julia Schüssler (Edermünde), Claus Günther (Edersee-Touristic), Marcus Konhäuser (Wabern),
Silvia Henk (Ederbergland), hinten Klaus-Dieter Brandstetter und Gabi Garthe (Touristik-Service
Waldeck-Ederbergland). Foto: ula

das kommende Wochenende
vorgesehen.

Der Straßensanierung zwi-
schen Vöhl und Basdorf war
die Instandsetzung des Teil-
stücks zwischen Vöhl und Nie-
der-Werbe vorausgegangen.
Für die Bauarbeiten auf der ge-
samten Strecke, die 4,6 Kilo-
meter lang ist, investiert das
Land Hessen rund eine Million
Euro. (r)

VÖHL-BASDORF. Da die Fahr-
bahnerneuerungsarbeiten
vorzeitig abgeschlossen wer-
den konnten, ist die Landes-
straße zwischen Vöhl und
dem Ortsteil Basdorf bereits
im Laufe des gestrigen Tages
wieder für den Verkehr freige-
geben worden. Das teilte Hes-
sen Mobil am Mittwoch mit.

Ursprünglich war die Frei-
gabe dieses Teilstücks erst für

Straße nach Basdorf ist schon frei
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